
Das sozialistische Arbeitsrecht dient 
der Verwirklichung der Menschenrechte

(NW) Das Politbüro des ZK der SED befaßte sich 
mit der Wirksamkeit des neuen Arbeitsgesetzbu
ches der DDR vom 16. Juni 1977.
Die Beratung ergab: Die 10jährigen Erfahrungen mit 
dem Arbeitsgesetzbuch (AGB) zeigen, daß es sich 
im täglichen Leben bewährt. Als Magna Charta der 
Arbeit erweist es sich als ein bedeutender mobili
sierender Faktor der weiteren Gestaltung der ent
wickelten sozialistischen Gesellschaft, wie sie das 
Programm der SED vorzeichnet. Das AGB trägt 
wirksam dazu bei, die Beschlüsse des XI. Parteita
ges der SED und des 11. FDGB-Kongresses zur Wei
terführung des Kurses der Einheit von Wirtschafts
und Sozialpolitik mit Leben zu erfüllen. Auf Geset
zesinitiative des Freien Deutschen Gewerkschafts
bundes am 1. Januar 1978 in Kraft getreten, sind 
seine Bestimmungen ein überzeugender Beweis der 
Verwirklichung der sozialistischen Demokratie. Sie 
wurden vom Willen der Werktätigen geprägt, von 
ihren Vorschlägen bestimmt und tragen die Hand
schrift der Arbeiterklasse.
Das sozialistische Arbeitsrecht in der Deutschen 
Demokratischen Republik dient der Verwirklichung 
der Menschenrechte. Im Mittelpunkt steht eine der 
bedeutendsten Errungenschaften unserer sozialisti
schen Gesellschaft, die Sicherung des Rechts auf 
Arbeit. Damit verbunden ist die Gewährleistung 
weiterer grundlegender Rechte, wie des Rechts auf 
Bildung, auf Freizeit und Erholung, auf Schutz der 
Gesundheit sowie auf Fürsorge irh Alter. Das AGB 
bringt die Achtung unserer sozialistischen Gesell
schaft vor der Arbeit, dem Leben, den Rechten und 
der Würde jedes einzelnen Werktätigen zum Aus
druck.
Die Arbeit mit dem AGB zeigt, daß es immer besser 
gelingt, die Vorzüge, Werte und Ideale des Sozialis
mus in der entscheidenden Sphäre unseres Lebens, 
im Arbeitsprozeß, für die Bewältigung der Aufga
ben der wissenschaftlich-technischen Revolution zu 
nutzen. Das Gesetz trägt zur umfassenden Intensi
vierung, zur Erhöhung der Effektivität und Qualität 
der Arbeit und zur Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen bei. Vollbeschäftigung, soziale 
Sicherheit, Geborgenheit kennzeichnen die soziali
stische Wirklichkeit in der DDR. Das motiviert die 
Werktätigen, im sozialistischen Wettbewerb unter 
der Losung „Hohe Leistungen zum Wohle des Vol
kes und für den Frieden - alles für die Verwirkli
chung der Beschlüsse des XI. Parteitages der SED" 
ihr Bestes in der täglichen Arbeit zu geben.

Mit dem AGB wurden die Rechte der Gewerkschaf
ten weiter ausgestaltet. Die Verwirklichung seiner 
Bestimmungen stärkt die einflußreiche Stellung der 
Gewerkschaften im sozialistischen Staat. Es ermög
licht ihnen, umfassend ihrer Rolle als Interessenver
treter der Werktätigen gerecht zu werden. Entspre
chend den Beschlüssen des XI. Parteitages der 
SED, insbesondere der Feststellung, daß die Ver
vollkommnung der sozialistischen Demokratie in 
den Betrieben bis hin zum Arbeitskollektiv vor allem 
über den Ausbau der Rechte und der Verantwor
tung der Gewerkschaften erfolgt, wachsen die An
forderungen für die weitere Arbeit mit dem AGB. 
Folgende 5 Schwerpunkte verdeutlichen die Wirk
samkeit des Arbeitsgesetzbuches:

1. Mit der Verwirklichung des AGB wird ein ent
scheidender Beitrag geleistet, die sozialistische 
Demokratie im wichtigsten Lebensbereich der 
Werktätigen, in der Sphäre der Arbeit, weiter zu 
entwickeln.
Die Gewerkschaften nehmen ihre erweiterten Ver- 
einbarungs-, Vorschlags-, Zustimmungs-, Informa
tions- und Kontrollrechte mit Engagement und Ver
antwortungsbewußtsein wahr. Unter der Führung 
der sozialistischen Einheitspartei Deutschlands ge
winnen die Gewerkschaften in enger Zusammenar
beit mit dem sozialistischen Jugendverband immer 
mehr Werktätige, die gesellschaftliche Entwicklung 
bewußt und aktiv mitzugestalten. Alle Fragen, die 
die Arbeits- und Lebensbedingungen im Betrieb be
treffen, werden gemeinsam mit ihnen entschieden. 
Die zunehmende Rolle der Gewerkschaften, beson
ders ihrer Mitglieder- bzw. Vertrauensleutevollver
sammlungen, bei der Weiterentwicklung der soziali
stischen Demokratie in den Betrieben zeigt, daß sie 
mit der vollen Wahrnehmung ihrer Rechte immer 
erfolgreicher die unmittelbare Teilnahme der Werk
tätigen an der Leitung und Planung gewährleisten. 
Es wuchs der Einfluß der Gewerkschaften auf die 
Arbeit mit den Vorschlägen und Hinweisen der 
Werktätigen zur Verbesserung der Leitungstätigkeit 
in den Betrieben. Die Erfahrungen zeigen, daß in 
den Betrieben, in denen die Leiter ihre Pflichten zur 
Arbeit mit den Vorschlägen der Werktätigen und ih
rer Gewerkschaften gewissenhaft erfüllen, die 
Wettbewerbsinitiativen der Arbeitskollektive spür
bar wachsen. Durch die Leiter sind überall solche 
Bedingungen zu schaffen, daß der Verfassungs
grundsatz „Arbeite mit, plane mit, regiere mit!" ent-
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